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allgemein*

De^att bet fcfywetjenfcfyett Slrmee.

per $a)n)rij. JRHitftrKHfdjrift XXII. Jajjrgang.

©afel, 20. Dftoter. II. 3a^rejancj. 1856. Uro. 84.
©ie fdjweijerifdje SDcilitäräeitung erfdjcint jwetmat in ber 2Bod)C, jcweilen 3JlontagS une ©enncrftagS Slbcnbö. ©er $rcis bi«

(Silbe 1856 ifl franeo burd) bie ganje ©djweij %x. 7. —. ©le Scjlctlungen roerben bireet an bic S3ertag<3l)anbtung „bie ^ejjtpetfl-
ftaufer'febe Hfrlaasbueljlianbluna in pafel" abrefftrt, ber SJetrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) 9?ad)naf)mc erhoben.

SSerantwerttidje SRebaftton: £an6 SBielanb, Äommanbant.

9lnttjen über ben <$elb|ua; im SMtltn 1635
von ©eneral 30. &. JCufour*).

SI b f i cg t.
©iefer geltjug im SBetttin turcp ten iperjog von

SRohatt bietet ein reiegeö Sntereffe für jcben fdjmei-
jerifepen Offtjier. 1) (St rourtc in ter näcbften «Räpe

unferer ©renjen unt in einem Sante geführt, beffen

topograpbifcpc Sn'fcpaffetipeit ter unfereö Sanbeö
äpnlicp ift. 2) £r jcigt wie ter Ärieg in tem ©e-
birge geführt werten muß. 3) (Si ift entlieh, ter
geltperr ein gefepidter ©enerat, ten eine ©eproei-
jerftatt — ©enf— gteiebfam ali ihren «ungehörigen
betraepten tarf, ta er im beginn teö ftebcnjepnten
Sahrhuntertö ein baupt ter proteftantifchen Partei
in granfreieb war unt weil feine ©ebeine in ter
Äathetratc von ©enf ruhen.

®erratnbffd)retbung.

Tai ftetttin ift ein großcö Shat, taö parallel mit
tem (Sngatin läuft/ pon welchem eö turcp eine
gewaltige ©ehirgöfette getrennt ift. (Si ift pou tem
Slttaftuffe turebftrömt, rocteper, von Oft naep Weft
fattent, ftcp in Somcrfec ergieft, währent ter S«n
in ter entgegengefefcten SRicbtung nach SRortcn ftieft
unt bei «Paffau in tie ©onau fällt, ©te ©tatt S3or-
mio liegt ju oberft, «Diorbegno ju unterft, Siranno in
ter «mitte teö Spatcö, welcheö einen Slrt ipalbfreiö
um ten anöfpringenten SStnfel unferer ©renje be*

fcprctbt, fo taf 8ormio tem obern Sngatin näher
liegt ali Siranno.

©rci £auptpäffe bitten tie «Bcrbintung jwifepen
tem «Bcltlin unt tem Sngatin. ©er öfttichc geht
von Sernep auö turcp taö Sbal von guorn, fteigt
taö Val di Gallo hinauf unt fällt turcp taö graetc-
tpal nacb SSormto; über (Sicrfö jroctgt er ftcp nacb
©t. «Diarie im «Diunftertpal ab, roelcgeö in taö «Belt-
tin vorfpritigt. ©er jweite «JJaf ift jwifepen ©ama-

*) ©iefer intereffante Sluffap rourbe ber <Re»ue mili¬
taire »on unferm gefeierten ©eneral Übermacht,
wir beeilen uns bcnfelbcn unfern Äameraben mit-
jutbeilen. 8um 93erßa'nbniß bienen ©tatt 15 u. 20
ber eibg. ®eneralflaböfarte.

ten unt Siranno uut gebt über ten 25emina unt
tureb taö «Uufcpfao. ©er roeftlicgfte ift ter grofe
©plügcnpaf. ©iefe ©träfe tbetlt fid) bei Spiapcnna,
fteigt turcp taö SScrgell hinauf, überfchreitet ten
«Dlajolapaß unt tritt bei ©ifvaplana unt ©t. «D?orip
in'ö Ober-tSngabin.

Uebcrticf gibt cö noeb fleinere feproer erfteigbare
mit taper aud) wertbtofere «ßäffc, fo über ten (Sol
(Saffano, roetcher von 3un aui mit Sioigno forrefpon-
tirt/ einem ©eitcntpal jwifdjcn S&ormio unt tem
Sngatin, in taö man von SSormio attö über Srcpat
unt über Sltpifedc bei ten Slttaguetlcn gelangt.

Tai tßetttin bittet Ue näcbfte SBcrbtnbung ter
öftreidrifepen ©taaten mit «Dlailant; tiefer llmftant
beweiöt genügenb feine militärifdjc SStcptigfrit. (Si
epftitte ftctö eine gute ©traße längö ter Sltta ttnt
tem Somcrfce, oom gort gnenteö bii «JSormio,
tagegen fonnte man oon «Bormio nur auf fepfechten
Scrgwcgcn in'ö Wütifterthat unt von ta in'ö Sprol
gelangen. (Stft in neuerer Seit hat Ocftreicp etne
präeptige «Drilitärftraße über taö ©tilffer Soeg
gebaut, welcbe unfere ©renje umgeht mit vonkauterö
uttt ©turnö nadj 23ormio führt/ ein SBortpeit für
unfere Neutralität, tenn Ocftreicp fann feine Sruppen

auö ©cutfeptant naep Statten bringen, opne unfer

Serritorium verleben jn muffen. Sn tiefer
bejiebung genügt für unö eine Bewachung von ©t.
«Dlarie im «Dlünftertbaf.

Sm Sapr 1634 — atfo währent teö trcißigjäpri-
gen Äriegcö hatte Souiö XIII. oter vielmehr fein
attmäeptiger «Drittifter ten (Sntfcpluß gefaßt, ein
Slrmceforpö in'ö «Bcltlin ju werfen, um tie SBerbintmtg
jwifeben ©eutfebtant unt Statten jtt unterbrechen.
Sn ter Shat fammettc ter iperjog von «Roban, ter
ju tiefem fübnen ©treiege beftimmt roar, eine Slrmee

von 13—14/000 «JRann im oberen gffaf.

Ankunft be* $»3000 tm feltltn.

Sm «Dionat «DJä'rj 1635 erhielt ter ©eneral tie
Ortrc nach temSBctttin aufjubrecpcii/ nmtcn©urcp-
marfcp ter faifertidjen Sruppen ju hintern, roelcpe
tie gegen tie granjofen fämpfenten ©panier im
£erjogtpum «JDtailanb verftärfen follten. (St mar-
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Notizen über den Feldzug im Veltlin
von General W. H. Dufour*).

Absicht.
Dicscr Fcldzug im Vcltlin durch den Herzog von

Rohan bietet cin reiches Interesse für jcdcn
schweizerischen Ofsizicr. l) Er wurdc in dcr nächstcn Nähe
unferer Grenzen und in eincm Lande geführt, dessen

topogravhifchc Beschaffenheit der unscrcS Landes
ähnlich ist. 2) Er zeigt wie der Kricg in dcm
Gebirge geführt wcrdcn muß. 3) ES ist cndlich dcr
Feldherr ein geschickter General, dcn eine Schwei-
zerstadt —Gcnf— gleichsam als ihren Angehörigen
betrachten darf, da cr im Beginn dcö stebenzehnten
Jahrhunderts cin Haupt der protestantischen Partei
in Frankreich war und weil feine Gebeine in dcr
Kathedrale von Genf ruhen.

Terrainbeschreibung.

DaS Veltlin ist ein großes Thal, daS parallel mit
dem Engadin läuft, von welchem eS durch eine
gewaltige Gebirgskette getrennt ist. ES ist von dem

Addaflusse durchströmt, welcher, von Ost nach West
fallend, sich in Comerfee ergießt, während der Jnn
in der entgegengesetzten Richtung nach Norden fließt
und bei Passau in die Donau fällt. Die Sradt Bormio

licgt zu obcrst, Morbegno zu Unterst, Tiranno in
der Mine des ThalcS, welches eincn Art Halbkreis
um dcn ausspringcnden Winkel unserer Grenze be-

schreibt, so daß Bormio dem obcrn Engadin näher
liegt als Tiranno.

Drei Hauptpässe bildcn die Verbindung zwischcn
dem Veltlin und dem Engadin. Dcr östliche geht
von Zernetz aus durch das Thal von Fuorn, steigt
daS Val ài lZnllc, hinauf und fällt durch daS Fraelc-
thal nach Bormio; übcr CicrfS zweigt er sich nach
St. Marie im Mönsterthal ab, welches in das Velt-
lin vorspringt. Der zweite Paß ist zwischen Sam«.

') Diefer interessante Aussatz wurde der Revue mili-
taire von unferm gefeierten General Übermacht,
wir beeilen uns denselben unfern Sameraden mit-
zutheilen. Zum Verständniß dienen Blatt tS u. 20
der eidg. Generalstabskarte.

den und Tiranno und gcht über den Bernina und
durch daS Pufchlav. Dcr westlichste ist der große
Splügenpaß. Diefe Straße theilt stch bei Chiavenna,
steigt durch das Bergell hinauf, überschreitet dcn
Majolapaß und tritt bei Silvaplana und St. Moritz
in's Obcr-Engadin.

Ueberdieß gibt cS noch kleinere fchwer ersteigbare
und daher auch wertlosere Pässe, so über den Col
Cassano, wclcher von Zutz aus mit Livigno korrcspon-
dirt, cincm Seitenthal zwischen Bormio und dem
Engadin, in das man von Bormio aus übcr Trcpal
und übcr Alpisclle bci dcn Addaqucllcn gelaugt.

DaS Vcltlin bildet die nächste Verbindung der
östrcichischen Staaten mit Mailand; dicser Umstand
beweist genügend seine militärische Wichtigkeit. ES
existirte stctö eine gute Straße längs der Adda und
dcm Comersee, vom Fort Fuentes biö Bormio,
dagcgcn konntc man von Bormio nur auf schlechten
Bergwegcn in'S Münsterthal uud von da in'S Tyrol
gelangen. Erst in ncucrer Zeit hat Oestreich eine
prächtige Militärstraße über daS Stilfser Joch
gebaut, welchc unfere Grenze umgebt und von NauderS
und GlurnS nach Bormio führt, ein Vortheil für
unfcre Neutralität, denn Ocstrcich kaun feine Truppcn

auS Deutschland nach Italien bringen, ohne nn-
fer Territorium verletzen zu müssen. Jn diefer Be-
ziehung genügt für uuö cine Bewachung von St.
Marie im Münsterthal.

Im Jahr 1634 — alfo währcnd dcö dreißigjährigen
Krieges hatte LouiS Xlll. odcr vielmehr sein

allmächtiger Minister dcn Entschluß gefaßt, ein
Armeekorps in'S Veltlin zu werfen, um die Verbindung
zwischen Dcutschland und Italien zu unterbrechen.
Jn dcr That sammelte dcr Herzog von Rohan, der
zu diesem kühnen Streiche bestimmt war, eine Armee
von 13—14,000 Mann im oberen Elsaß.

Ankunft des Herzogs im Veltlin.

Im Monat März 1636 erhielt der General die
Ordre nachdemVeltlin aufzubrechen, um dcnDurch-
marfch der kaiserlichen Truppeu zu hindern, welche
die gcgen die Franzosen kämpfenden Spanier im
Hcrzogthum Mailand verstärken sollten. Er mar-
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fcpirte turcp tie ©cpweij, unterftüpt tureb tie frettnt-
fcpaftlicpe ©eftnnmig ter proteftantifepen Äantone.
(St hatte ftd) tie Bewilligung jum ©ttrcpmarfdj pon
Bern mit Stirtcp erbeten; aber ohne ihre Slntwort
abjuwarten, pafftrte er tie Stare mitteilt ter gäprc
bei Btiüi, umging tie fatpoltfcpe ©tatt «Dlellitigcn
unt crrcidjtc nadj achttägigem «Diarfcpe (Sbut übet
«Siiiterthur, ©t. ©allen, Slttftätten unt «Ragan.
©er tireftc «Seg über 3ürich, Ujnacp unt «Baücn-
ftatt wäre jwar näher gewefen, allein SRopan jog ten
Umweg vor, ta von ©eiten ter fatpotifchen Äantone
ipm auf tem festeren «Bcge eher ©efabr getropt
hätte. (£r oerlangtc bei feinem ©urdjmarfcb mir
Sebenömittet, wctdje ihm auch roitlig gerciept wurten.

©iefer erfte Sbeif teö gettjugö bietet an ftcb wenig

Bemcrfenömertbeö. ©er Watfd) ging fo fcpnetl
vor ftcp/ taß tie franjöftfdje Slrmee fdjon in Bunten
ftanb, cfjc nur tie SRacfjricljt ihrer Bewegung ftdj
verbreitet hatte; eö war tiefe ©epnclligfrit taö einjige

Wittel jum Srfolg; tie Slrmee rüdte oor, wäbs
reut man ftdj in tett «Ratböfäten berieth. ©tcSReutra-
tität,attcrtingö tamatö weniger ju bcrüdftdjtigen atö

jent/ wurte vcrlept. Obfdjon nun taö momentane
Sntereffe tie ©djwacpe ter großen Äantone in tiefer

Bejiepmig rechtfertigen fonnte, fo war"fte ten-
nodj ein gehler, ten man fpäter ju bereuen hatte.
Tie großen Slrmeen gefielen ftd) batt nur jufcprtarin
unfer ©cbiet ju überfepreiten, unt auf bemfetben
ihre ©cpladjten ju fdjlagen. ©ie Neutralität ift nun
einmal eine ©runtbetingung ter <St.iftenj ter
©chweij; wir bürfen fte unter feiner Betingung
verlegen laffen» Wiv muffen jeteö Opfer bringen,
um fte ju fegirmen unt mit ten «Baffen in terftant
fetbft ten jurüdweifen, ter unfer ©ebiet beträte,
unter tem Bormant, eö ju befcbü&en. (Si jiemt ftdj
für tie ©djweij für ihre Uuabpängigfcit ju fcdjtcn,
roie auch ter Sluögang teö Äampfeö fein mag. Sine
«Ricterfage läßt ftdj perfchmerjen, niemalö aber eine

©cgniflcg. SRocg muffen roir ten ©cglag empftnten,
ten wir im Sahr ist3 empfangen/ wai wir aueg

getban haben/ um teflcn Srinnetung auöjuwifdjcn.
©er £erjog oon «Ropan befente nun porerft tie

Bcfeftigmigen oott Sujienfteig mit 9Ratanö*); warf
ein ©etafebement in taö untere (gngabin, um tie
Bünbner «ßa'fle im SRhein- unt Snntpat ju fcbließen

unt begab ftcp über ten ©plügcn unt (Sbiaoentta

in'ö «Bcltlin. Sn feinem SRüden turd) tie obigen

©etafepirungen gefiebert, traf er am 2o.Slprif 1635

im ©pal ein. 3wet Slvantgarten gingen feinem
Äorpö poran, tie erfte tie über ten ©ptügen ging/
befepte ten Soften am «JRcjjolafee, ten fte befetfigte;
tie antere watf ftch über tie Berge auf Bormio.
©er erfte «Höften beperrfepte taö untere, ter antere
taö obere Sngatin. «Ropan nahm mit tem SReft

feiner Sruppen eine ©teüung bei Siranno ein, bereit
temjenigen feiner Soften jn £ütfe jn eilen, ter ju-

*) ©iefe leptere ©efeftigang würbe baS ftranjofenfort
genannt; nod) fteht matt feine ©puren jwifeben bem

Sufammenftuß btS Sftbetnö unb ber Sanbquatt. ©er
Sujienfteig, von uralter ©efeftigung, rourbe im ö«ht
183» neu aufgebaut auf btn alten $unbamentett.

erft oter am ernftbafteften bebroht fein würte, wobei
ihm ter gute/ für alle SBaffen brauchbare Spalroeg
ju ©ebot flaut. Sluf tiefe 25>etfe gelang eö, tem
iperjog turcp feine ©cgnriiigfeit ftcp jroifdjen tie
Äaifertiepen im Sprot mit tie ©panier im «Driritän-
tifepen ju werfen. «Run hantelte eö ftdj tarum, tie
«Bereinigung tiefer beiten Slrmeen, welcpe iljn
erbracht haben würben/ ju verbintern, woju tie
«Bortbeilc feiner centraten ©tellung turd) Shätigfcit.
©epneüigfcit ter Bewegungen, unt ©cpwutig in ter
Bertbcibigung auögebeutet werten mußten. «Sir
werten fchen, wie ihm tiefeö gelang.

SRopan hatte noch sooo «Dlann Snfanterie unt
400 «Retter unter feinen £ätiten. (Sin Sheit tiefer
Sruppen tag in ©arnifon oter war ju Beobadjtungö-
truppen perwentet, er erbat taher unt erhielt aucb

einige Berftärfungen. ©eine Sebcnömittel bejog er
auö tem Benetiatiifcpcn, welcher Staat fein Xtntev*

nehmen begünftigte, aud) waren tie ©raubüntner
ipm ju jcber ©tcnftleiftuug bereit/ intern fte hofften
turd; ihn wieter ihren früheren 23eft£ — lai Beft-
fin — ju erlangen.

©er iperjog ließ nun oorerft tie Brüde von Wan*
telio befeftigen, im unteren Bcltlin, nid)t weit von
ter fpanifdjcn Befte guenteö unt ter £auptpaf aui
lern «Dfailäntifcgett in'ö Bcltlin. Tai gleiche gefchah
wie fchon bemerft in SRtva, auch rourtc taö ©cploß
oon Spiavenna auögcbcffert, taö tie Spalflraßc
beherrfchte; auf tiefe «Seife forgte er für feinen
rechten glügcl. Sin allen tiefen SBerfen wurte raft-
(oö gearbeitet.

©cgen Bormio bin, im oberen Belttttt/ begnügte
er ftcp mitBcobadjtung tcrBcrgpäffc, welche, wenn
auch leicgt ju oertpeitigen, todj ju jahtreiep ftnt,
ali taß tie Befefeung aller ratpfam wäre. @r ließ
fte genau refognoöjiren unt fant, wie natürlich,
teren unjähtige, wenn aud) nur gußfteige. (St fagt
tarüber in feinen «Dtemoiren: „©amalö fah id) erft
ein, taß tie Berge im ©runte nicht fo oon ter (Sbene

variren unt taß fte neben ten gewöhnlichen Jpaupt»

paffagen nod) genug «Bege unt Uebergange haben,
weldje jwar nur ten Bewohnern befannt ftnt, tie
aber ten gremttttigen immer offen ftehen/ um Ue,
welche fte bewadjen wollen/ ju täufepen. ©er wahre
gelbberr muß taher nie alle 3ngängc bewadjen wollen;

er muß ftdj entfcljticßcn, ten geint im freien

gelt ju erwarten; tiefe SRegct mag vielleicht bem

fremtarttg erfdjeinen, ter nie erfahren, von wai ter
(Srfolg abhängt." ©er iperjog fügt tann bei: ,,©e-
ratc bei liefet ©clegenheit, wo wir glaubten ter
Berge alö cbcnfooiet geftungen verftepert ju fein,
fapen wir erft recht ein, taß fte von allen ©eiten
offen ftnt unt taß, wo wir auch einen Sngang oter
ein Socp juftopften, ftd) sehn tafür öffneten, fo taß
wir niept eineö fontern jehn Slrmceforpö beturft
hätten, um allcö ju bewachen."

©emäß tiefen ©rmitfä&en verlegte taher ter £er-
jog ten größeren Sheit feiner Äräfte naep Bormio
unt Umgebung, um tie Uebergange ju beobachten

mit in terSbalfobte taö©cbottd)iren tcrfcinttichcu
Sruppen ju hintern, ©oö Äommatito tiefer Sruppen

übergab er tem ©enerattieutenant Tu Sante,
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fchirte durch die Schwciz, unterstützt durch dic freund,
fchaftliche Gcstnnung dcr protestantifchen Kantone.
Er halte stch die Bewilligung zum Durchmarfch von
Bern uud Zürich erbeten; aber ohne ihre Antwort
abzuwarten, pafstrte er die Aarc mittelst dcr Fähre
bei Stilli, umging die katholifche Stadt Mellingen
und erreichte nach achttägigem Marfche Chur über
Winterthur, St. Gallen, Altstädten und Ragatz.
Der direkte Weg über Zürich, Uznach und Wallen,
stadt wäre zwar näher gcwcscn, allein Rohan zog den
Umweg vor, da von Seiten der katholischen Kantone
ihm auf dcm letzteren Wege eher Gcfahr gedroht
hätte. Er verlangte bei feinem Durchmarfch nur
Lebensmittel, welche ihm auch willig gereicht wurden.

Diefer erste Theil deö Feldzugs bietet an stch wc-
nig BcmcrkenSwcrtheS. Dcr Marfch ging fo fchnell
vor stch, daß die französifche Armee fchon in Bünden
stand, ehc uur die Nachricht ihrer Bewegung sich
verbreitet hatte; cS war dicfc Schnelligkeit daö ein-
zige Mittel zum Erfolg; die Armce rücktc vor, während

man sich in dcn RathSfälcn bericth. Die Ncutra-
lität, allerdings damals weniger zu berücksichtigen alS

jctzt, wurde verletzt. Obfchon nun daö momentane
Jntcrcssc dic Schwäche dcr großen Kantonc in dicfcr

Bczichung rcchtfcrtigcn konnte, fo war sie den.
noch ein Fehler, den man fpätcr zu bereuen hatte.
Die großcn Armccn gcsiclcn sich bald nur zu fchrdarin
unfcr Gebiet zu überschreiten, und auf demfclbcn
ihre Schlachten zu schlagen. Die Neutralität ist nun
einmal eine Grundbedingung der Existenz dcr

Schweiz; wir dürfcn stc unter kcincr Bedingung
verlcycn lasscn. Wir müssen jcdcS Opfcr bringen,
um stc zu schirmcu und mit den Waffcn in dcr Hand
sclbst dcn zurückweisen, der unser Gebiet beträte,

unter dem Vorwand, eö zu beschützen. ES ziemt stch

für die Schweiz für ihrc Unabhängigkeit zu fechten,
wie auch dcr Ausgang dcS Kampfes fein mag. Eine
Niederlage läßt sich verfchmcrzen, niemals aber eine

Schmach. Noch müssen wir den Schlag empfinden,
den wir im Jahr t8i3 empfangen, was wir auch

gethan haben, um besten Erinnerung auszuwischen.
Der Hcrzog von Rohan besetzte nun vorerst die

Befestigungen von Luzicustcig uud MalanS*); warf
ein Detafchement in daS untere Engadin, um die

Bündner Pässe im Rhein, und Innthal zu fchließen
und begab stch übcr den Splügen und Chiavenna
in'S Vcltlin. In fcincm Rücken durch die obigen

Detaschirungen gesichert, traf cr am 2o.April 1636

im Thal cin. Zwei Avantgarden gingen seinem

KorpS voran, die erste die übcr den Splügen ging,
besetzte dcn Posten am Mezzolasee, den ste befestigte;
die andere waif stch über die Berge auf Bormio.
Dcr erste Posten beherrschte das untere, der andcre
daS obcrc Engadin. Rohan nahm mit dcm Rest
seiner Truppcn einc Stcllung bei Tiranno ein, bereit
demjenigen semer Posten zu Hülfe zu eilen, der zu-

*) Diese letztere Befestigung wurde das Franzosenfort
genannt; noch steht man seine Spuren zwischen dem

Zusammenfluß deö Rheins und der Landquart. Der
Luziensteig, von uralter Befestigung, wurde im Jahr
t83t neu aufgebaut auf den alten Fundamenten.

erst oder am ernsthaftesten bedroht fein würde, wobei
ihm der gute, für alle Waffen brauchbare Thalweg
zu Gebot stand. Auf diefe Weife gelang es, dem
Herzog durch feine Schnelligkeit stch zwifchcn die
Kaiferlichcn im Tyrol und die Spanier im Mailän-
dischen zu werfen. Nun handelte eS sich darum, die
Vereinigung dicser beiden Armeen, wclche ihn
erdrückt haben würdcn, zu verhindern, wozu die
Vorthcilc scincr ccntralcn Stellung durch Thätigkeit,
Schnelligkeit dcr Bewegungen, und Schwung in dcr
Vertheidigung ausgebeutet werden mußten. Wir
werden sehen, wie ihm dicscS gclang.

Rohan hatte noch 8000 Mann Infanterie und
400 Reiter unter seinen Händen. Ein Theil dieser

Truppcn lag in Garnison odcr war zu BeobachtuugS.
truppen verwendet, er erbat daher uud erhielt auch

einige Verstärkungen. Seine Lebensmittel bezog er

auS dcm Venetianischen, wclcher Staat sein
Unternehmen begünstigte, auch waren dic Graubündner
ihm zu jeder Dienstleistung bereit, indem sie hofften
durch ihn wicdcr ihren früheren Besitz — daö Velt-
lin — zu erlangen.

Dcr Herzog licß nun vorerst die Brückc von Man.
tcllo befestigen, im unteren Vcltlin, nicht weit von
der spanischen Veste FucnteS und der Hauptpaß auS
dcm Mailändischen in'S Vcltlin. DaS glcichc gcfchah
wic fchon bemerkt in Riva, auch wurde daS Schloß
von Chiavenna ausgebessert, das dic Thalstraßc
beherrschte; auf dicfe Weife forgte cr für feinen
rcchtcn Flügcl. An allen dicscn Werken wurdc rastlos

gearbeitet.
Gcgen Bormio hin, im oberen Veltlin, begnügte

er stch mit Beobachtung dcr Bergpässe, welche, wenn
auch lcicht zu vertheidigen, doch zu zahlreich sind,
alS daß die Besetzung aller rathsam wäre. Er licß
sie genau rckognoSzircn und fand, wie natürlich,
dcrcn unzählige, wenn auch nur Fußsteige. Er fagt
darüber in fcincn Memoiren: „Damals fah ich crst

ein, daß die Bcrgc im Grunde nicht fo von dcr Ebene

variren uud daß stc ucbcu dcn gewöhnlichen Haupt-
Passagen noch gcnug Wege und Uebergänge haben,
welche zwar nur den Bewohnern bekannt sind, die
aber den Fremdlingen immer offen stehen, um die,
welche ste bewachen wollen, zu täuschen. Dcr wahre
Feldherr muß daher nie alle Zugänge bewachen wol-

len; er muß stch entfchlicßcn, dcn Fcind im frcicn
Fcld zu erwarten; diefe Regel mag vielleicht dcm

fremdartig erscheinen, dcr nie erfahren, von was dcr

Erfolg abhängt." Der Herzog fügt dann bei: „Ge-
rade bei diefer Gelegenheit, wo wir glaubten der

Berge alS ebensoviel Festungen versichert zu fein,
fahen wir erst recht cin, daß ste von allen Seiten
offen stnd und daß, wo wir auch einen Zugang odcr

cin Loch zustopften, sich zehn dafür öffneten, fo daß

wir nicht eines fondern zehn Armeekorps bedurft
hättcn, um alles zu bewachen."

Gemäß diefen Grundfätze« verlegte daher dcr Her-

zog den größeren Theil feiner Kräfte nach Bormio
und Umgebung, um die Uebergänac zu beobachten

und in der Thalfohle das Debouchiren der fcindlichcn
Truppen zu hindern. DaS Kommando diefer Truppen

übergab cr dem Generallieutenant Dn Lande,



ter tamit jugtricp (Spcf teö linfen gfügetö war.
Sunt (Spef teö rechten glügelö wurte ter «Dtarqutö

v. (Satlift ernannt, ter feine Hauptquartier in Sraona

pattc. SRohan fetbft formirte mit ter oerfügbaren

Stefcroe taö Zentrum in Siranno.
©ie ©efedjtötage ließen niept auf ftdj warten.

Slnfangö S«ni begannen tie Äaifcrliegen unter bem

Befehl teö ©cncralö gememont, sooo Wann ftarf/
tie granjofen in ihrer ©tellung bri Bormio
anjugreifen/ naeptem fte ftcp teö «JSoftcnö ©t. 9Rarie im
«JRünftcrtpal bcmädjtigt unt ihn befeftigt hatten, ©u
Sanbe ieiftete nur fegmadjen SBibcrftanb mit rett-
rirte auf Siratiuo, ein fchwadjeö SRegiment tm Si»

Viguothat jurüdtaffent. Slllein ftatt ftch mit SRohan

ju oereinigen, welchen Beforgniffe für taö untere
Shat naep €outrio gerufen hatten, wid) er nach

rechtö auö, ftieg taö «fjufcblav berauf, ging über ten

Bernina unt warf ftch in'ö ©ngatin nadj Contre-
ftna unt ©amaten. SBir fönnen tiefen ÜRarfcb niept

begreifen! SBollte er ftcp wopl mit feinem ©etafege-

ment im Sivignotpat vereinigen? ©amit opfert er

aber ten £auptjwed einem untergeortneten. Ueber»

tief fteht taö Sivignotpat mit tem $uftgla» turch
ten gorcallapaß in tirefter Berbintung; er fonnte
taher taö tetadjirte SRegiment an ftcp jiehen, ohne

taß cö ter ©egner hätte hintern fönnen. Hatte er
feine Snftruftionen? Äaumgtaubtid)! Hatte er aber,
fo war cö unoerantwortlicp ihnen entgegen ju
hanteln.

SBie eö immer fei; offenbar hat Tu Sante tie
hohe Sluffaffung ter ©achtage von ©eiten feineö
(Spefö niept ju würtigen gewußt, ©iefer, ftch
entblößt fegenb auf feiner gtanfe, glaubte ftd) nicht
mehr jwifeben geuer hatten ju fönnen mit tem SRcft

feiner Sruppen, ter ihm blieb/ jerftörtc feine
Befeftigungcn bri «JRanteüo unt fonjentrirte ftch bei (Spia-
venna. (St tbcitte bamit taö Sooö fo vieler großen
gelbberrn, tie turd) tie Unfähigfeit oter ten böfen
«Bitten ihrer Untergebenen ihre fcgötiften «Pläne
vereitelt fahen.

©ic beiten feintlidjen Slrmeen fotlten ftcp nun
vereinigen/ um ihn aui feiner ©tellung bei (Spia-
venna ju vertretben. ©leicgjeitig währent SRohan

tiefe (Eventualität/ tie alle feine Hoffnungen jerftörtc
erwarten mußte, fam tie Hioböpoft, taf ein tritteö
feintlidjcö Äorpö ten gingang in Bunten turch
taö SRpeintbal crjwungcn habe, unt ihn im «Rüdcti/
fei cö über ten ©plügcn oter ten S«lier betrohe:
„Hier galt eö, fo fagen feine «JRcmoiren, tie Älug«
heit mit tie Sapferfeit eineö gettherrn ju jcigen.
©er Herjog, ohne wanfent ju werten, befdjloß tie
©tellung vott (Sbiaoenua nicht ju »erlaffen unt taö
Äommente mit aller möglichen Borbercitung ju er-
warten."

©füdtidjcr «Seife folgte ter faiferlicgc ©enerat
gememout tem ©chatten ter Beute, ftatt ter Beute
fetber, unt wantte ftcp gegen taö im Sioignotpale
ftchentc ©etafdjement, taö ihn toep maprlicp nicht
beunruhigen fonnte, ftatt ten retirirenten granjofen
ju folgen. Tai franjöfifcpe ©etafdjement im genannten

Shat wich ruhig feiner Uebermadjt unt jog ftcp
über ten (Safannapaß in'ö (Sngatin, wo eö ftcp
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mit feinem Hauptforpö unter Tu Sante ver*
etn igte.

gernemont/ ter ftcp ter Hoffnung hingab, ten He»
jog von SRohan foeinjufcgiicßen, um ihn gefangen jtt
nehmen/ befegtoß Berftärfungen im Sivignotpat ab*

juwarten, um tureb, taö (Sngatin unt taö BcrgcU

gegen (Sbiavenna ju marfegiren. Hier erhielt er tie
Äunbe, taß ter fpanifepe ©enerat ©erbetloni ftcb

jum gleichen Slngriff oorbereitete, intern er über
SRioa taö Shat hinauf avancirte.

Sn tiefer fehroierigen Sage galt eö, taß ter H*»
jog vor Slüem hantle, tie Wäne vereitle mit ten

geint fdjlage, bevor er ftcp vor Sbiavanna vereinigen

fonnte. Tai tpat auch ter Herjog alö ein ent*

fcljloffeuer (Sbaraftcr, trop tem fureptfamen SRatb-

fepiag ©u Sanbe, ter Berftärfungen abwarten unb

tamit auf fepmer ju reeptferrigente SBeife tempori-
ftren woüte. Sr befeptoß tcu Äaifcriidjcn ftcp ent»

gegenjuwerfen, fie trop ihrer Uebermadjt im Sun*

guothal anjugreifen unt fo aui ter Unthätigfeit ter
©panier, tie ftcp im unteren Bettlm noch nicht
gejeigt hatten/ mögticpftenSRupen ju jiepen. Uebrigenö
ließ er im ©cgtof von (Spioenna eine ju längerem
SBibcrftanb genügente ©arnifon. «Drit tem SRcft

feiner Äräfte ging er taö Berget! hinauf, überfepritt
ten «Diajotapaß unt ftieg mit forcirten «JRärfcben taö
Griigatin hinab bii 3up/ wo er ftcb mit tem Äorpö
von ©u Sante vereinigte.

SBir muffen tiefen fübnen ©ebritt in jeter Bejiebung

billigen. (St bot lai ©clbftgefüpl ter Sruppett,

vernichtete tie falfcpcn ©erücbte/ tie im Sante
herumgeboten wurten unt befeitigte ten fd)timmen
Gritttrud,ten einSRüdjug nothwentig erjeugen mußte.

Sn potittfeper Bcjiehung wurten tie Büntner, tie
tte granjofen alö ihre Befreier betrachteten, aufö
neue an ihre Sntereffen gcfcffclt; tenn SRohan turftc
ntegt wagen/ tiefe ©ijmpatpie erfalten ju taffen.

(©d)lu& folgt.)

$nrfs unb $äufergefecg)te.

©ic in «Rro. 33 tiefeö Blatteö enthattene Bemerfung,

„taß bri ten Oftübungcn Umgehung ter ©örfer

überhaupt vorgcfdjricben war", wie ticö beigrie-
tenöübungeu fepr begreiflich ift, weiöt auf eine ter
unvermciblicgcn Süden bei foteben Uebungen hin,
metege berjeuigen ähnelt, tie auö tem «Diangel an

Äugctfcpüffen, ©äbclbieben unt Bajonnetftichcn ent»

fteht. —' ©0 unbetingt nothwentig folepe Uebungen
ftnt, fo tput cö tennod) «Roth/ auf taö Slllerfeftcftc
bereit Slbwcicpungcn oom wirftiepen Ärieg im Sluge

ju behalten unt auf antere SBeife tie taperigen
Süden auöjufülten.

©cfcd)tc unt bewohnte Orte, namentlich, ©örfer,
aber bitten in allen Äricgen einen fehr wichtigen
Beftanhtbcit ter Äriegöfübmng (Hocpftätt,Sorgau,
(Sbeföberg, «Dlalfcp, Slfpcrn,SBartenburg, ©rof.Bee¬
ren, SigtiP/ Lahaiesainte u. f. w.) mit ihre Be-
tcutung wäcpft ganj befonberö mit ter feftern Bauart

ter ©cbäute unt ter günftigen Befcpaffenheit
teö Botcnö, auf wefepem fte flehen. Slamentticp UU

der damit zugleich Chef des linken FlügelS war.
Zum Chef deS rechten FlügelS wurde der Marquis
v.Canisi ernannt/ dcr feine Hauptquartier in Traona

hatte. Rohan felbst formirte mir der verfügbaren

Referve daö Ccntrum in Tiranno.
Die GcfechtStage ließcn nicht anf stch warten.

Anfangs Juni begannen die Kaifcrlichcn uuter dcm

Befehl dcS GcncralS Ferncmont, 8uoe> Mann stark,

die Franzofen in ihrcr Stcllung bci Bormio anzu-

greifen, nachdem sie sich dcö Postens St. Marie im

Münsterthal bemächtigt uud ihn befestigt hatten. Du
Lands leistete nur schwachen Widerstand und reti,
rirte auf Tiranno, ein fchwacheS Rcgiment lm Li-
vignothal zurücklassend. Allein statt sich mil Rohan

zu vereinigen, wclchen Beforgniffe für das untere
Thal nach Sondrio gerufen hatten, wich cr nach

rcchtS aus, stieg daS Pufchlav herauf, ging über dcu

Bernina und warf sich in'S Engadin nach Pontre.
sina und Samaden. Wir könncn dicfcn Marfch nicht

bcgreifcnl Wollte er sich wohl mit feinem Dctafche-

ment im Livignothal vereinigen? Damit opfert er

aber den Hauptzweck einem untergeordneten. Ueberdieß

stcht daö Livignothal mit dem Pufchlav durch

den Forcallapaß in direkter Verbindung; cr konnte
daher das dctachirte Regiment an stch ziehen, ohne
daß cö der Gegner hätte hindern können. Hatte er
keine Instruktionen? Kaum glaublich.' Hatte er aber,
fo war cS unverantwortlich ihnen entgegen zu han-
deln.

Wie eS immer sei; offenbar hat Du Land« die

hohe Auffassung dcr Sachlage von Seiten feines
ChefS nicht zu würdigen gewußt. Dicscr, stch

entblößt fchcnd auf fcincr Flanke, glaubte stch nicht
mehr zwifchen Feuer halten zu können mit dem Rest

feiner Truppcn, dcr ihm blicb, zerstörte fcinc Befe.
stigungen bei Mantello und konzentrirte stch bei

Chiavenna. Er theilte damit daö LooS so viclcr großcn
Fcldhcrrn, die durch die Unfähigkeit oder dcn böfen

Willen ihrer Untergebenen ihre schönsten Pläne
vereitelt fahen.

Die bciden feindlichen Armeen follten stch nun
vereinigen, um ihn auö feiner Stellung bei
Chiavenna zu vertreiben. Gleichzeitig während Nohan
diefe Eventualität, die alle fetue Hoffnungen zerstörte,
erwarten mußte, kam dic Hiobspost, daß ein drittes
feindliches KorpS dcu Eingang in Bünden durch
das Rhcinthal erzwungen habe, und ihn im Rücken,
fei cö über dcn Splügen odcr den Julicr bedrohe:
«Hier galt eS, fo fagen feine Memoiren, die Klugheit

und die Tapferkeit eines Fcldhcrrn zu zeigen.
Der Hcrzog, ohne wankend zu werdcn, beschloß die
Stellung von Chiavcnna nicht zu verlassen und daS
Kommende mit aller möglichen Vorbereitung zu er-
warten."

Glücklicher Weise folgte dcr kaifcrlichc General
Fernemont dem Schatten der Beute, statt der Beute
felbcr, und wandte stch gegen das im Livignothale
stehende Detafchement, das ihn doch wahrlich nicht
beunruhigen konnte, statt den retirirenden Franzosen
zu folgen. DaS französische Detaschement im genannten

Thal wich ruhig feiner Uebermacht und zog sich
über den Cafannapaß in'S Engadin, wo eö sich
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mit feinem HauptkorpS unter Du Lands verein

igte.
Fernemont, der sich der Hoffnung hingab, dcn Hcrzog

von Nohan fo einzuschließen, um ihn gefangen zu

nehmen, beschloß Verstärkungen im Livignothal
abzuwarten, um durch daS Eugadin und daö Bergell
gegen Chiavenna zu marfchiren. Hier erhielt cr die

Kunde, daß dcr spanische Gencral Cervelloni sich

zum gleichen Angriff vorbereitete, indcm cr übcr
^Ziva daS Thal hinauf avancirte.

Jn diefer schwierigen Lage galt cs, daß dcr Herzog

vor Allem handle, die Pläne vereitle und den

Feind schlage, bevor er sich vor Chiavanna vereinigen

konnte. DaS that auch der Herzog als ein

entschlossener Charakter, trotz dcm furchtfamcn Rath-
fchlag Du Land«, dcr Verstärkungen abwarten und

damit auf fchwer zu rechtfertigende Weife tcmpori-
strcn wolltc. Er bcschloß dcn Kaiserlichen stch ent-
gcgcnzuwerfen, sie trotz ihrcr Uebermacht im
Livignothal anzugreifen und fo aus der Untätigkeit der

Spanier, die sich im unteren Vcltlin noch nicht
gezeigt hatten, möglichsten Nutzen zu ziehen. UebrigenS
ließ cr im Schloß von Chivcnna eine zu längerem
Widerstand genügende Garnison. Mit dcm Rest

seiner Kräfte ging er daS Bergell hinauf, überfchritt
den Malolapaß und stieg mit forcirtcn Märfchen daS

Engadin hinab bis Zutz, wo er sich mit dem KorpS
von Du Lands vereinigte.

Wir müssen dicfcn kühnen Schritt in jeder Beziehung

billigen. Er hob daS Selbstgefühl der Truppen,

vernichtete die falschen Gerüchte, die im Lande

herumgeboten wurden und befeitigte dcn schlimmen
Eindruckten einRückzug nothwendig erzeugen mußtc.

Jn politischer Beziehung wurdcn die Bündncr, die
die Franzosen alS ihre Befreier betrachteten, auf's
neue an ihre Interessen gefesselt; denn Rohau durfte
nicht wagen, diefe Sympathie erkalten zu lassen.

(Schluß folgt.)

Dorf- und Häusergefechte.

Die in Nro. 33 diefeS Blattes enthaltene Bemerkung,

„daß bci dcn Ostübungcn Umgehung der Dörfer

überhaupt vorgefchricbcn war", wic dieS bci Fric-
dcnSübuttgen fchr begreiflich ist, weiöt auf eiue der

unvermeidlichen Lücke« bei folchen Uebungen hin,
welchc derjenigen ähnelt, die auS dcm Mangcl an

Kugclfchüsscn, Säbelhieben und Bajonnetstichen
entsteht. — So unbedingt nothwendig folchc Ucbungcn
stnd, so thut cS dcnnoch Noth, auf daS AUerfcsteste
deren Abweichungen vom wirklichen Kricg im Auge
zu bchaltcn und auf andcre Wcist dic daherigen
Lücken auszufüllen.

Gefechte um bewohnte Orte, namcntlich Dörfer,
abcr bildcn in allcn Kriegen einen fchr wichtigen
Bestandtheil der Kricgsführung (Hochstädt,Torgau,
Edelsberg, Malfch, Afpern,Wartcnburg,Groß.Bee-
ren, Ligny, La nais sainte u. f. w.) Uttd ihre Be-
deutung wächst gallz befonderS mit der festern Bauart

der Gebäude uud dcr günstigen Beschaffenheit
deS Bodens, auf welchem sie stehen. Namentlich bil-
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